
Ungläubigen S (19) Nachdem Johannes die Bestrafuné‘
des Satan’’s, die KErneuerung der Natur un die V erstossung der
Bösen ıIn die Hölle ın Kürze berührt:; hatte 2U, 9 —15, schildert
6L: 1m etzten Gesiechte Das HC H6 himmlische Jerusalem
un die Seligkeit seiıner Bewohner ] Der Schluss 22 E
6221 o1bt cdıie Bestätigung des ın der Apocalypse (xesagten.

Die Kinleitung. zur Apocalypse behandelt der Verfasser 1n
ausführlicher W eıse 3—93) )Die Leser werden ıhm für dıe
Okizze eıner (Gesehiechte der Auslegung der Apocalypse SEW1SS
dankbar SeIN. Sal wünschen War, dass der Verfasser dıe luftigen
Hypothesen e1InNes V oeter, Vıscher, Spltta und Erbes über die KEnt-
stehung und Composıtion der Apocalypse 1n Kürze besprochen hätte
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lle TE1L Werke sind ohl U,  N dem Schulunterricht
standen und für denselben auch bestimmt. Es sind Schulbücher
1mMm besten Sınne des Wortes, ]edes ın seiner Art trefflich, obwohl
die zwel letzteren ihrer Anlage und Korm nach Vo dem erstien
nicht wenlg abweichen. Jle Trel se1eNn auts wärmste empfohlen.

Dr rımm i1ch, Professor der theologischen Haus-
lehranstalt in St Florian, hat VOLr allem österreichıische Verhältnisse
im Auge, welche dem Studium der Philosophie nıcht sehr ZÜNSLS
sind. Der Zelitraum für dasselbe ist SA kurz, die Vorbildung
mangelhaft und ausserdem für die christliche Philosophie nıcht
besonders günstıg, dıe Eintheilung der theologischen Lehrfäec
ın manchen Punkten unpraktisch. er begnügt sich der He
Verfasser mıt der h Tn 1 Philosophie, bezüglich d1
praktischen aul die Moraltheolog1e un das Kirchenrecht
weisend, und sucht mit seinem Werke so schnell und gründlich
als es nur möglich 1st, 1n das Studium der Scholastık einzuführe
Obwohl ın den österreichischen Anstalten die lateiınısche Spra
ziemlich viel gepflegt wird, hat er Vertfasser das uch doch
deutsch geschrieben den Stoff verständlicher vAr machen dab
hat er aber nicht nur die Jateinische Terminologıe überall
gegeben, sondern auch Absätze ın latemnıscher Sprache al

ufgenomCitate ın dıe Anmerkungen, ja sogar ın den Text
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Als Vorbereitung auf die Lectüre der Scholastikér ist diese
letztere Massregel UT bil}igen, INn methodischer und praktıischer
Hinsicht wenıger.

Das Werk bıetet die formelle un materjelle Log1k, die
Noetik 8REE dıe Metaphysık (Ontologie, Kosmologie, Anthropologie,
dabel die Psychologıe, T’heodiecee). er die Stellung der Psychologıe
liesse sich VO methodischen Standpunkte aus streıten : psycholo-
gische Kenntnıisse aind un: Jeıben bel jedem philosophischen
Studium immer propädeutisch. Ebenso euchtet nıcht ]edermann die
Nützhlichkeit der zahllosen Formeln un KRegeln ıIn der formellen
Logik eım Urtheil und Schluss) e1IN ; S1e werden ZW ar überall
geboten, aber die Wiıchtigkeit ist meıistentheils zweitelhaft. Neu
und, soweılt iıch nachgeschlagen habe, schr gelungen, ist das he1-
gegebene (+ossar den 1mM ehrbuche AUS '*homas Aqu un!
(losmus Alamannus beigebrachten Beweıisstellen.

Dn einzelnen Auseinandersetzungen ox1bt da Lehrbuch be-
greiflicherweıse keinen Anlass. Jeder atz SOZUSASECN verräth eınen
tüchtigen Lehrer, der selnen Stoff vollkommen beherrscht. Seine
Rıchtung ist dıe der doetrima COoMMUNIS. Streitfragen behandelt er
1mM Sınne derselben. ur die Aufgabe der Hochschule erscheinen
mM1r besonders dıe reichlıchen Literaturangaben wertvoll, durch
welche der Hörer ZU  am selbständıgen Arbeıt angeregt wıird : für
un katholischen Bestrebungen ist e VONN STOSSCL Wiıchtigkeıt,
den berechtigten Ansprüchen der NneUeren Wissenschaft sich nıcht
schroff entgegenzustellen, sondern Anknüpfungspunkte und Ver-
ständigung suchen un daher auch die annehmbaren Kriolge
der neue Wissenschaft Neissig verwerten Der Herr
Verfasser hat mıt ebensovıiel Sachkenntnis R (GAeschick gethan.

In den etfzten Theıilen werden d1ıe einzelnen Fragen öfter
durch Hi4nwegisung\en auf das Frühere erledigt. Be1l eınem Schul-
buche geht das d SONS solche Bewelse (vgl die
Unsterblichkeitsfrage) doch nıcht SaNZ befriedigend.

I1 Die beiden lateinıschen Compendien bilden 'Theile des
sechstheıligen philosophischen Curses, welchen dıe Philosophie-
Professoren In Exaeten herausgeben. Beıde Schriften sind sehr
reichhaltig un dabe]l doch Uurz un präcıs, setzen aber eıne
geWwlsse Schulung ın der scholastischen Redeweıise VOTA4US

Be1 der Ontologie Friek’s ist besonders hervorzuheben, W1e
eselhe be1l dem eringen Umfang auch dıe weniger wıichtigen
ebenfragen berüc sichtigt. Die Literaturangaben sind ebenfalls

NHeissig zusammengestellt, aber doch eLiwas einseltie., In den
bekannten Streitfragen (z Individuationsprineip, Verhältnıis VOINl

Essenz und Existenz, Substanz un!' Accidens S, W.) tolgt der
err Verfasser den Ansichten seıner Schule ; ‚ bezüglich des

heil Thomas wıird er sich allerdings autf Kntgegnungen gefasst
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machen muUussen, schon deshalb, weıl ber den Doetor Angelicus
ıu einmal sehon mıiıt Heftigkeıt gestrıtten werden Beı der
rage über Substanz un: Aeccıdens vermısst an hle un: da dıie
sonstige Bestimmtheıit. Das Lateinische seheıint MIr stellenweıse
doch eIiwas art hergenommen. Das Beispiel der Aequ1ivocatıon

24); malum qals Apftel un Uebel, ist nıcht richtie, denn malum
und mälum sSind nıcht dieselben Namen.

HE Der Herr Verfasser der „Philosophia naturalis“ hatte
eıne viel schwıierigere Aufgabe lösen, entledigte sicCh derselben
ber im SaANZEN aufs ehrenvollste. In sechs Abschnitten handelt

von den Kıgenschaften der Körper (inactıve un: aCctLve), vom
Eeben; VO der Vegetation un Sensatıon 1ud schliesslich VON der
Natur der Körper. Die subtilen Kragen ber dıe Lage der Körper
sind allseıtig behandelt : dıe Lösung befriediegt allerdings 1Ur

weıt, wıewelt sS1e überhaupt befriedigend gegeben werden annn
Urgiert 12a ten Namen „Naturphilosophie,“ entfallen

auch Ausstellungen, die man betreffs des empirischen Theiles der
Schrift machen könnte. Nützlicher wäre 6S jedenfalls, eLIWwAas VO  -

der strengen systematischen Abgrenzung aufzugeben un mehr
empirısche Daten ZUIMN orte kommen YAH lassen ; befriediegt

die Abhandlung über den Darwınısmus wen1g.
Die Refutationsmethode ist hier, w1e ın der vorhergenannten

Schrıft, überall ın forma durchgeführt. Diese Methode erfordert
bekanntlich eıne gespannte Aufmerksamkeıt : indem S1e aber mehr
eine Begriffsoperation ıst, lenkt S1e dıe Aufmerksamkeıt leicht von
der Sache ab; mIır wenıgstens kommt VOL, ass s1e sich be1 NAatur-
phılosophıschen Erörterungen etIwAas künstlich ausnımmt und
um Gegenstande nıcht SaANZ passt.

Ralıgern, Dr. Vychodil.

Animae humanae infundendo creantur et creando infunduntur.
quam SO Otto 7: b A10€eC. Jaurın. presb.Dissertatio inauguralis

Sopronil, Litfass 1893 JBER 141 8%
Der 'Titel der Schriuft, der sich miıt den W orten des Petrus

omb anımas corporıbus infundi el infundendo ereari
8) oder des heil Bonaventura (anımae ereando infunduntur

el infundendo producuntur A, oder auch 1n
EeLWwas m1t den des hl Bernard (spirıtus creando ımmittıtur el
immittendo ereatur SEeTM.. de Nat Dnı.) deckt, enthält kurz
den SaNZEN Inhalt, Sätze sowohl W1e Gegensätze. AÄAus ihm ahm
der hochw Herr Verfasser die Fıntheilung, W1€e Ss1e des
näheren auseinandersetzt. Die Durchführung derselben
die nıcht gerade ohne Schwierigkeit War, da sıch sowohl Thesen,
w1e Antithesen vielfach berühren ann iıch nichtsdestoweniger
als gelungen bezeichnen, Kıs ıst der Schrift mıt sachlicher
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